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senhaufen, das Ausbringen 
und Betreuen von Nistkäs-
ten für Singvögel und Eulen, 
die Anlage von Insektenho-
tels für Wildbienen und von 
Steinhaufen an sonnigen 
Stellen für Reptilien sowie 
der Schutz von Totholzbäu-
men für Höhlenbrüter und 
andere Arten
• Verschiedene Pfl anzak-
tionen in Absprache mit 
Waldbesitzern: einheimi-
sche Sträucher und Hoch-
stauden am Waldrand, Wild-
kräuter an Wegrändern oder 
auf kleinen Flächen, Hoch-
sitzbegrünungen durch ran-
kende Pfl anzen wie Waldre-
be oder Hopfen, nach 
Rücksprache mit den Grund-
eigentümern Umwandlung 
von Kahlfl ächen in Wild-
wiesen
• Anlage und Pfl ege von 
Kleinbiotopen, wie Tümpeln 
für Amphibien 
• Entrümpelungsaktionen: 
Müll entsorgen, Aktionen 
zum Entfernen von Spring-
kraut vor der Blüte
• Umweltbildung zum Le-
bensraum Wald ausbauen: 
Lernort Natur-Aktionen mit 
Schulen und Kindergärten 
verstärken, Kontakt zu an-
deren Naturschutzorganisa-
tionen suchen und zum Bei-
spiel gemeinsame Aktions-
tage durchführen.
Gemeinsam mit der Wild-
land-Stiftung Bayern wird 
der BJV zum Jahresthema 
wieder Infomaterialien er-
stellen, wie Flyer oder Pos-
ter. 
Wir freuen uns auf zwei 
gemeinsame aktionsreiche 
Naturschutzjahre mit Ihnen!
  U. Kay-Blum

Lebensraum Wald

Urwald, Fichtenmono-
kultur, Bergwald, 
Mischwald, Auwald: 

Wald ist nicht gleich Wald. 
Und Wald beschränkt sich 
auch nicht auf das Thema 
„Wald vor Wild“ oder Bor-
kenkäfer, sondern ist so viel-
fältig und umfangreich, dass 
der BJV ihn zu seinem Na-
turschutz-Jahresthema für 
die Jahre 2010 und 2011 ge-
wählt hat.
Wir alle wissen, dass Wälder 
die Schätze der Natur 
schlechthin sind: Als „grüne 
Lungen“ produzieren sie 
lebensnotwendigen Sauer-
stoff. Ihr Wurzelgefl echt 
dient als Wasserspeicher, 
und das Blätterdach ist ein 
biologischer Luftfi lter. Wir 
nutzen Bäume als Brenn- 
und Baumaterial. Auf der 
Suche nach Erholung durch-
wandern wir die Wälder. 
Waldhonig und Waldfrüch-
te wie Beeren und Pilze be-
reichern unseren Speise-
plan, und besonders Jäger 
schätzen den Wald als Le-
bensraum für die heimi-
schen „Waldtiere“ und als 
Quelle für hochwertiges 
Wildbret. 
Viele dieser Facetten wollen 
Ihnen der BJV und seine 
Wildland-Stiftung in den 
nächsten Monaten näher 
bringen. Im Einverständnis 
und in Zusammenarbeit mit 
den regionalen Förstern und 
Waldbesitzern wollen wir 
Jägerinnen und Jäger dazu 
beitragen, den Lebensraum 
vielfältig zu gestalten. Zu 
den möglichen Maßnahmen 
gehören beispielsweise:
• Hilfen im Artenschutz, 
wie der Schutz von Amei-

Für Jäger ist der Wald einer der wichtigsten Orte, an 
denen sie ihrer Passion nachgehen. Doch der Lebensraum 
des Wildes beherbergt auch unzählige andere Tier- und 
Pfl anzenarten, die miteinander ein Netz des Lebens 
bilden. Die Vielfalt im Wald zu stärken, soll deshalb im 
Jahr der Biodiversität 2010 das Ziel der bayerischen Jäger 
sein.

Neu: Broschüre zur Wildkatze
„Die Wildkatze – wendig ∙ weicher ∙ Mäusefeind“
Neuer kostenfreier Flyer, gegen Portogebühr in der 

Geschäftsstelle abrufbar. 
Wenn Sie Wildkatzen im Revier 
beobachten, bitten wir Sie, dies 
für das Monitoring zu melden. 
Meldebögen erhältlich in der 
BJV-Geschäftsstelle, Christa Stolle, 
Tel: 089/990234-22 oder im 
Internet unter www.jagd-bayern.de 
oder E-mail: info@jagd-bayern.de

Neuer kostenfreier Flyer, gegen Portogebühr in der 

Der Lebensraum Wald mit seiner Vielfalt vom Rothirsch bis zur Ameise 
rückt 2010/2011 in den Fokus der Naturschutzaktivitäten von BJV 
und Wildland. 
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